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EntsetzlicherAnblick verwüstender Seenen, die Ge-

fährtenderer Kriege, mitten im Frieden vor sich zu

sehen! und ihre stürmischeSchrecken in strömenden

Annehmlichkeiteneiner sichernRuhe zu kosten! Dort

wo süßschmeichelndeHofnungen von einem froh wie-

derkehrendenGlück aller und jeder Gesichtererheitert
ten , sitzt bange Verzweifelung, und tiefdenkende
Schwermuth verfinstert, um und um die Aussicht in

Freuden, die den Unterthan von ferne anlåchelten.
Die Asche von den nieder-gelegten Wohnungen,

welche dvet am Ufer des Pregels mit den ehrwürdi-
gen Thranen ihrer Bürger sich vermenget, glühet
noch von Verwüstung und Schrecken. Hier, o Ge-
schichtkeicheFama! Welche die Neubegierde seithero
mit dergleichen teaelkigen Berichten ans dem Mor-

genlande gesåtkgethet- hier- bet) dieser kummervol-
lett UebekkestenWirst du den Europäer eine Weile

das ähnlicheUnd gewöhnlicheSchicksal von Moscau
und Constantinopel vergessenheißen,

Die Nachbarin des beltischen Meeresbefenfzet
sichselbstans eignerEmpfindung Nichts schmei-

chelteund nichts heutetgingseese sehr-als das zuver-

95tes Strich Freytag, den 28. December 17·64.
sichtlicheVertrauen aus die Sicherheit, welche die

Nacht denen Sorgen, der Arbeit und dem Kummer

darzubieten pflegte, und den Schlaf in unbeängstig-
ten Athemzügenzu versprechen schien. Auf, o Be-

trogenel die ihr der Ruhe und der Nacht entgegen
zu schlummern beginnetl Aufl das kriegerischeZei-
chen der Trommel, der fürchterlicheSchall der

Sturmglocken, ein wildes Lärmen und Gedrang des

Volkes, welches jetzo die nachtlicheinsame Gassen
erfüllec,- ruset euch zu gräslichen-,noch nie empfand-.
nen Scenen — —- - die ganze Atmosphärewird

Licht, das Gevögel und Wild reget sich, wird scheu-
und flieher —- — —- Hier gegenwärtig sehn heißer
empfinden, und sehen, erschreckenund zittern. Dort ·

einstürzendeHäuser, hier eine bange Stimme um

Hülfe, die sichdurch das Geschreh des Volkes ängst-
lich hindurcharbeitet; man eilet, man dränget, man

stürzetübereinander. Trostlose Unmündigean der
Seite ihrer Mutter-; armselige und elende Kranke,
ein ehrwürdigerGreis —— —- o machet Platz diesen
Unglücklichenlo helfet ihnen zur Flucht, dieses ist
ihnen mehr, als Alltnosen und Wohlthaten anschei-
len — —- Ach nein! diegefraßigeFlammeerbeutet
sichreTempel und Heiligthümer.Nicht mehr sollen
die künstlichePiramiden ihrer Thurme auf niedere

Hüttenso stolz herabschauen, nicht mehr die ausge-
hende Sonne zuerst begrüßen. Wo? wo war der

vielversprechende Dienst kühner Kriegesmänner?
Ihre Unerschrockenheit,mit der Gefahr und dem

Tode so bekannt, ihr hülfbeeifenderArm hatten ver-

mittelst frehgebigerSprützen diesem Feinde mitthig
widerstehen und feinen Eroberungenein Ziel setzen
mögen? —- —- Sie eilen, sie fliehenherber. Ostiunrei-
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streitet die Tapferkeit mit der Natur, Legionen wi-

der ein Element, wider das Reich des Verderbens.

Sie kämpfen, sie beeifern sich, so entbrandt, so mu-

thig, als die Trophäendes Vulcans ihnen zwiefach
mehr Ehre bringen sollen, als der Lorbeer des Mars.

Sie verdoppeln, sie vervielfältigenIihre Anzahl.
Aber umsonst. Die hartnäckigeWut des Gegners
triumphiret über ihren Muth und ihre Waffen.
Sieger werden besieget, und die nie fliehen gelernet,
weichen hier menschlich und rühmlichzurück—

—

Nun so steiget herab ihr Engel! ihr durch euren

mächtigenDienst denen Menschen heilige Wesen!

Erscheinet theure Geister, zur Hülfe! o verziehet
nicht: es ist hier alles Jammerl alles Verzwei-
felungl

Acht —- —— —- unglücklichgenung, von dem

strafenden Himmel znr Nothwendigkeit zu weinen,

recht ausersehen zu seyn! Eine halb aus Vorwikz,
halb aus edlem Triebe zusammengesetzteBegierde
lehrte die Menschen, die Geheimnisseder Natur er-

forschen,und ihre Maximen abzulernen. Kühn auf
ihre Wissenschaft richteten die Sterblichen dürftige
Kenntniß wider ihre Lehrmeisterin, wider die Natur

selbst, um dem Schaden auszuweichen, womit sie
bisweilen von den Elementen bedrohetwerden. Ein
verbanneter Missethäterentfloheeinstmal auf einem

elenden Nachen, nnd sieheda! die Verwegenheiter-

fand bald ein Schif um Meere zu beseegeln. So

suchte die Kunst für die Menschen einen Schutz wider

die gefährlicheStellungen, in welchen ihnen«zuwei-

len die Natur erscheinet. Sie wollte, daß diese von

ihr allenthalbenGesetzeannähme:aber das heißt-
sich wider die Natur empören,und ist das Verbre-

chen eines Bürgers wider seinen Staat, eines Thei-
les wider das Ganze. Schmeichelt euch umsonst-
kühneSterbliche! mit den Elementen dergestalt be-

kannt zu seyn, daß ihr sie allenthalben eurer Kunst
gehorchenlehret, zu schwach, denenselben ihre Macht
abzugewinnem Jhr verstehetaus unterirdischen Er-

zen die eingeschloßneLust einen erschütterndenKnall
erregen zu laßen, und diese frey in ihrem Gebiet

wird euch ein andermal in ihren Winden die Pest,
und in ihren Stürmen das Verderben zu hauchen.
Jhr könnet über euch emporschwebende tödtlicheBli-

tze ersticken, und den Donner vor euch verstummen
heißen, und gleichwohl nicht dem Tletna gebieten-
daß er aufhörezu wüten.

Plötzlicheröfnet die Natur ein schrecklichesSchau-
spiel, und läßetdie Herrschaft der Elemente in ihrer
ganzen uneingeschränktenmajestatischenGewalt her-
vortreten. Jeder richtet sein Augenmerk auf diese
unerwartete Erscheinung. Man wird hieben ein
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ben.· Man erstaunt, indem man sindet, daß dersel-
be so gering war, daß ein unvorhergesehenerZufall-
eine scheinbare unerheblicheKleinigkeit, die um vor-

hergesehen zu werden, auch wohl dem Scharfsinn
eines weißagendenSeraphs entgangen wäre, hier
Wunder entwickelt hat. So weit aus den Augen des

Sterblichen hastdul GeheimnißvolleNatur! deine ver-

borgeTriebfedern gelegt, um seiner Kunst und Weis-
heit Trotz zu bieten. Der Mensch seinem Herzen
nach betrachtet, ist selbst das Bild von deinen wun-

derbar geheimen Wirkungen. Die Welt hat es sehr
ost mit Seufzer empfunden, daß um eines nichts-
würdigenLeidenschastder Liebe eben sowohl ein Tro-

- ja brennt, als um den großen Streit über die Herr-
schaft der Welt ein Carthago zerstöretwird. So er-

schütterter eben sowohl um eine-Kleinigkeit die Welt,
als du durch den Erdstoßeiner einzigen Minute Lissa
bon begräbst.

Beraubt und unglücklichlehret nun die Beherrsche-
rin des Pregels die Völker das furchtbare Schicksal,
welches Residenzen und DörferzPalläste und verach-
tete Hütten einander ähnlichmachen kann. Blicke

her, du an Pracht berühmtesVersaillesl Du Stolz
deiner Könige! und du o angebetetes Rom! an dem

Andacht und Aberglauben die Pracht üppigverschwen-
det haben, ehemals ein trotziger Aufenthalt Gesetzge-
bender Consuln, um ein an Alterthümerngepriese-
ner Sitz eines Opferpriestersl Vergleichet euch hier,
und lernet aus dieser traurigen Verwandlung die Ei-
telkeit eures Ruhmes erkennenl Stolze Mauren lie-

gen hiergedemüthigetunter ihren Ruinem den sonst
Gewerbvollen Labyrinthihrer Gassen, wo der Han-
del und Verkehr das Leben der Stadt verbreitete,
seinen Bewohnern ganz unkenntlich, decken Berge
von Schutt, und zu den wüstenAltären, wo ver-

sammlete Chöreehedessender Gottheit Loblieder san-
gen, locket die Einsamkeit lichtscheueVögel herbey.
DemüthigenderAnblick! Nicht die Waffen übermü-
thiger Sieger, noch ein gesürchteterStral des Bli-
tzes, nein! die Gefahr, die sich aus ihren eigenen
Schooße erhob, vielleicht ein Zufall, vielleicht die

Hand eines verwegenen Bösewichteshaben hieraus
der Schöpfung eine Wüstegemacht.

Unter allen Linderungsmitteln, welche die Zeit
oder eigene Schwachheit unglücklicherSterblichen
für den Schmerz erfand, ist das bewährtestedie Ver-

gessenheit. Wie soll aber der Elende, der den Ver-
lust feines Vermögensbeweinet, sein Unglückver-

gessen, und gleichwohldie Denkmäler derselben vor

Augen haben? Der Verlaßen«e,der seinen Freund,
seine Gattin, sein Kind —- — —- —— den zärtlich-
sten Antheil seines Glückes auf der Welt verlor- Wie

Philosoph. Man srägetnach dem Ursprungedessel- soll der, die mit ihm alles theilten, aus dem Sinne

schla
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schlagen, und ste gleichwohlstetsvermissen? Komm

du! die du die Menschen der Gottheit ähnlichzu ma-

chenbemühetbistl Leiste o mächtigeReligion verzag-

JO( sie sk-
ten HerzenhierdeinenbeseligendenDienst, und leh-
re sie wider die Hand ihres Urhebers nicht widerspen-
stig murren.

W

Beschluß des abgebrochnenArtikels von Dresden.
Aus der andern Ecke, unten, ist noch ein derglei-

chen Zifferblatt, und auf demselben ein Weiser, wel-

cher die 12 Monate nebst den 12 Himmelszeichen,
weiser; und oben an der vierten Eckeistnoch ein der-

gleichen Zifferbiatt und Weiser, wodurch derPerpem
dicken mittels des Weiser-s, lang und kurz gezogen,
und die Uhre langsam oder geschwinde gestellet wer-

den kann. Jn dem grossenZifferblatt ist ein derglei-
chen kleineres, nebst einemWeisen der die Sekun-
den zeigt; auf dem grossen Zifferringe selbst aber

sind die Stunden und Minuten angemerkt. Bei)
der Ziffer III. gehet ein Stist heraus, welcher mit
den Buchstaben s. N. und s. notiret ist, und Schla-
gen oder Nichtschlagen, anzeiget; indem, wenn die

Uhre von sichselbst nicht schlagensoll, man solchenwie-

der herunter ziehet,da sie dann dasjenige schlagt,was

der Weiser anzeigt. Ueber der Ziffer VI. ist ein vier-

eckigtes Loch, worin sichjeder Monatstag täglichvon

selbst darstellt. Bei) der Ziffer IX. gehet, wie bet)
der Ziffer III.;ein Stist heraus, mit N. und R. bek-

zeichnet, welches Repetiren und Nichtrepetiren be-

deutet, so, daß wenn man diesen Stift in die Höhe
zieht, die Uhre nicht repetiret, hingegen aber, wenn

man selbigen wieder an. seinen Ort herunter laßt,sol-
che allemal, so oftman an der herntiterhangenden sei-
denen Schnure zieht; die Stunden und Viertel, wel-

che die Weiser zeigen, wiederholen Solchergestalt
ist aus dem Zifferblatte die größte Symmetrie anzu-

treffen. Kenner mögen entscheiden, ob vorbeschrie-
benes Uhr-wertdie Werke der Englander und Fran-
zosen in dieser Art übertreffe,oder nicht? Man be-

merket hier nur noch, daß derselbe Künstler auch
großeund kleine Uhren in der größtenVollkommen-

heit verfertigen welche denen die man itzt aus Frank-
reich und aus der Schweitz erhält, wo nichtan Gute
vorkommen, dochanAnsehenund derinnern Beschaf-
fenheit gleichkommen. -

.

Leipzig, den I2. Dec.
Es befindet sich hierselbstgegenwärtigeine Per-

son, welche zerbrochnes feines Portellain mit einer

ehymischenMasse im Feuer wieder zusammenschmelt
zek, so daß es gleich dem andern Porcellain fest und

haltbar ists -

Auszug eines Schreibens aus Bückeburg,
den 20. Nov.

Unter denen«wohlersundnenJnschriften der Er-

leuchtung, womit die Furstl.Frau Mutter ihrenwür-

digen Sohn, den aus Portugall angelangten Gru-

fen von der Lippe bewillkommte, blieb der Held,
welcher an der Hand der Fürstin diese ganze Erleuch-
tung durchging, am längstenan der Piramide stehn,
woran die großmüthigeHandlung, als er in der

Schlacht bei)Minden einem schwerverwundeten und

ausgeplunderten seindlichen Officier seinen Mantel

und seine Börse reichen ließ, geschildertwar. Die
Piramide sagte: Solche Handlungen haben göttliche
Reize. Es befremdet uns, daß einige öffentliche
Nachrichten von unserm gnädigstenLandesherrn
schreiben: Er habe 50000 Pfund zu London in die

öffentlicheFonds eingelegt; das ist aber gewiß, daß

ihn der König von England durch ein Patent vom

28sten October zum Generalfeldmarschall seiner Ar-

mee ernennt hat.

Ystadt, den 19. Nov.

Man vernimmt von vielen Unglückemwelcheder-

vor acht Tagen gewesene Sturm zur See verursacht
hat. Unter andern berichtet eine Person, die in

Stralsund an Bord eines nach Gothenburg bestimm-
ten Fahrzeuges gegangen war, daß dieses Fahrzeug
mit 16 Personen zwischenMalmö und Helsingburg
gesunken, und außereinem einzigen vom Seins-some-

Fursie selbst durch Schwimmen davon gekommen--
ep.

Stockholm, vom 27. Nov.

Weil die Patatoes, oder Patates, Erdäpfel oder-

Cartoffeln, sowol zur Nahrung sur die Menschen,
als sur das Vieh, dienlich sind, und in den Jahren,
da ein Mißwachs an Korn gewesen ist, ihren Nutzen
doppelt zeigen, auch unser aus Pommern zurückge-
kommenes Kriegesvolk daselbstdiese Erdsrucht nicht
allein zu essen, sondern auch zu pflanzen gelernethat;
solistvonSeiten des Königl. und Reichs-Handlungs-
Collegii, neulich ein Circularbefehl an alle Provin-
eial:Schaser ergangen, die Pflanzung sdlesernützli-
chen Frucht bet) den Einwohnern ihrer Distriete mit

allem Fleisse zu befördern, und ihnen Anweisung zu

geben- Wie sie selbigezur Auspsianzung erhaltenköne
nen. Jn demselben Befehle sind auch bemeldetePro-
vinciabSchaser angewiesenworden, die Einwohner,
insonderheit diejenigen, welche großeSchafereyen
haben, von deren Angelegenheiten zu unterrichteth
und daß sie, bey Einsetzung der Schaafe ans das·

Winterfutter, solcheMittel gebrauchen, beywelchen
die Schaase von den, bep des jetzigen Jahres-Be-

’

schaffen-
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schaffenheit,zu befürchtendenKrankheitenbefrehet
bleiben können.

London, den 27. Nov.
Man sagt, daß der französischeHof, um sichdem

englischengefälligzu machen, den Hrn. Wilkes und

einen gewissen Buchsühreraus dem französischenGe-
biete verwiesen habe oder verweisen werde, und daß
Wilkes gesonnen seh, nach Berlin zu gehen, wo er

eine Historie von England schreibenwill, die sich mit

Jacob dem ersten anfangen, und bis auf gegenwär-
tige Zeit erstreckensoll. Der Hof will noch mehrere
Vestungswerkein dem Revier Gambia anlegen laßen.
Briefe von Portugall melden, daß zufolge gewisser
Nachrichten, die man von Madrid erhalten-, ein

Friedensbruch zwischen beyden Nationen befürchtet
werde. Zu Birr in Jrland hat sich folgendes zuge-

tragem Um einen Brunnen zu reinigen ward ein tie-

fes Lochgegraben, und 6 Stunden hernach stieg ein

junger Mensch von etwa 18 Jahren hinab. Da er

auf die Mitte kam, erstickteihn der Dampf, und er

fiel von der Leiter hinab in denBrunnen. Ein Mann

folgte ihm, und hatte dasselbe Schicksal, ein andrer

Mann stieg hinunter, und kam auch ums Leben.

Hatt-e man sich des bekannten Mittels, vorher ein

brennendes Licht hinunter zu laßen, bedienet,. wel-

ches, wenn böseDünste vorhanden sind, verlischt;
so hättedies Unglückvermiedenwerden können. Vom

Fort Ontario wird berichtet, daß die Indiana-, die

man Delawares und Shawanese nennet, mit wel-
chen die Engländer Krieg führen, Deputirte.an den

General Johnson gesandt haben. Sie ließen ihn
wissen, daß sie mit den EnglandernFriede machen
wollten, aus Erbarmung gegen die armen Englän-
der; nicht aber aus einiger Furcht vor ihrer Macht,
welche sie verachteten. He. William Pitt ist gestern
von seinem Landsitzein die Stadt gekommen, und

bleibet beh seinem Schweiger dem Hrn. Temple.
Man sagt, daß ein Courier von Berlin an dem hie-
sigen Hofe angelangt seh, dessen Mitbringen verur-

sacht hat, daß schon zwehmal Nathsversamnilungen
behHofe darüber gehalten worden. Niemand außer
dem Hofe ist noch itn Stande zu sagen, was es seh,
es ver-lautet aber nur soviel,«daß es eine Privat-
sache seh.

Tripoli, den 22. Oct.
Der Commandeur eines holländischenKriegs-

schiffs,Herr v. Hartog, welcher dem Pascha der hie-
sigen Regierung ein Schreiben und Geschenke von

den Generalstaaten überbrachthat, und sieh gegen-

wärtig fertig macht, wieder von hier zu segeln, ist
von dein Pascha mit einem prächtigenPferde, zwee-
nen Straussen, und nocheinigen andern seltnenThier
ren· beschenketworden.

O
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Warschau, den 10. Dec.

AmDienstage baten die Herren Potockier undih-
re Freunde beh Sr. Maj. um Gnade fürdie Brühl-
sclzeFamilie, daß sie das Jndigenat haben und ihre
Chargen und Güter hier in Polen behalten könnten.
Se. Königl..Maj. versicherten, daß sie nichts als

Gnademit Vergessenheitalles vorgegangenen zu er-

zeigen bereit waren, und dahero nicht nur nicht es

hindern,sondern vielmehr es befördern wolten, daß

dieReichsgrafenBrühl, Friedrich, Generalfeldzeug-
Meister- und Carl, Kronmundschenk, wenn sie dar-
um Ansuchungthun würden, zum Jndigenat gelassen
werdensollen. Die Generalfeldzeugmeisterstelleaber—
hatten Se. Maj. schonan den Starosten von Halicz
Branicki, der sich im Jnterregno so sehr verdient ge-
macht, versprochen. Da letzterer selbstgegenwärtig
War-so Wer er sogroßmüthigdie Stelle des Feldzeug-
meisters sowohl,als auch die im andern Fall schon ver-

fprochneKronmundschenkenstellean dieHerren Brühl
wiederzu überlassen,welches dem Herrn Branicki
eine allgemeine Bewunderung zugezogen. Verwicht
nen Sonntag hatten die Akademiei der Universitaten
Krakauund Zamosc, öffentlicheAudienzbehSr. Mai

jestat. Von jeder Universitätwar der Rector Magnie
sicus und aus jeder Facultat einige gegenwärtig.Je-
de Facultåt hatte ihren Tatar und kleinen Mantel
von anderer Couleur. Die Seepter wurden ihnen
von den Pedellen vorgetragen und sogar beh der Au-.

dienz beh sieh zu haben erlaubt. Jede Universität
hatte ihren Redner in lateinisches Sprache, Und der
Kronunterkanzler antwortete.

Wilda, den 17. Dec.
Der so lange angehaltenestarke Regen, hat die

Wege sehr übel gemacht , dahero wir seit geraumer
Zeit keine Zufuhr aus Rußland gehabt haben, und

noch haben wir schlechte Hofnung selbige zu vermu-

then. Die Nachricht von dem in Diensten Sr.
Etuinenz des Bischoer von Wilda gestandenenLieum
nant Ockerstadt, wird bestätiget,man weis noch nicht
wohin dieser Undankbare gesiüchtet.Die Gerichte zu
Grodno haben einen sehr ruhigen Anfang genom-
men..

«

IJJFCJIJFLCMHCI«Species ci. 27. Dec. Iyoszn
Amsterdam 41 Tage 309 gr. 71 Tage 307 gr.
Hamburg 3 W. 135 gr. 6 W. 134 gr.
Berlin Dantzig 24 pr. cre.
Ducatcn neue 9 A. Z gr, Albetts Taler 130 gr.
Rubel 1«I2 gr. Alepolnifcb Geld 13 pr. cre.
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und Freotags Vormittags um so uhe in dem

KanterfchenBuchladen ausgegeben


